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» 18OT ‘ “ “ i,ä »atinceiotä

nW - Äp ^ Hmann (gtf - » pt .) tritt tta füt Sriittfltltas
1 Me ^ ainker und Lbermechaniker in den Torpedo -Werkstätten,
der Zulänglicher Stellung , namentlich der letzteren , gingen

frühzeitig ab , um sich im Privatdienste eine bes,ere
s' ° ^ l lu schaffen Achnliches gelte von den gelernten Ar-

namentlich in den Werkstätten in Friedrichsort . Ebenso
Bureaubeamten daselbst.

Jgn -De“ .1— •:*»*»•*Geh. Admiralitätsrat Harms:  Ueber alle diese Fragen

iTe ^ ' in^ nii : Solche Antworten haben wir ja
. Ä S gehört . An den schönen Worten sei es genug ! Wir

(tLJ  endlich such Taten sehen . ' ^ . ,,
moW bell  einmaligen Ausgaben , Titel „ Verschiedene Bedurf-

" ' ' ' olb^ Ahlhorn ,Frs . Vpt .) für eine auskömmlichere Unter-
ri"t.n'na der Werjtgemeinden Bank und Heppens ein.
^ "taatssekretür v. Tirpitz:  Wir stehen den Gemeinden
. ,J±a mit Wohlwollen gegenüber . Wer es schweben augen-
ririÄw noch Erhebungen über die diesen Werstgemeinden gegen-
^ ? j„ :ubaltenden Grundsätze . In diesen Etat konnten wir
daher die Zuschüsse nicht über die dann vorgeschlagenen Betrage

** der Forderung für einen Torpedohafcn in der Nähe

^ ^ u/ba.̂ A Ĥl h o r n weiter an , ob auch Helgoland in seinem
«nitande so gesichert sei , daß aus die Erhaltung tzelgoland !-
nr ablehbare ^Zeit gerechnet werden dürfe . Andernfalls wurde
lie Ausgabe für den Torpedohafen keinen Zweck haben . Auch
naae es sich, ob nicht für die Insel Gefahr drohe durch das
Bombardement der eigenen Geschütze?
^Staatssekretär von Tirpitz  legt naher dar , daß resp.
>ri?ebalb die Marineverwaltung mit gutem Gewinen erklären
m können glaube , daß der Bestand Helgolands m . einer Weise
ae' äbrdet sei, so datz wir die Insel jedenfalls noch lange in drin
ri,!-t-nwärtiaen Zustande behalten werden . .
0 ^ Im Extraordinarium wird eine erste Rate zum Bau einc^
-Trockendocks an der Unterelbs gefordert . „ , ^
2 pjba Paaschs (ntl .) empfiehlt statt dessen die Anlage
eines Schwimmdocks , das vielerlei Vorteile biete : billigere Her-
ktellung, luftigere Räume , die ein besseres Arbeiten gestatten.

Staatssekretär v. Tirpitz  sagt zu , daß die Verwaltung
nochmals in Erwägung darüber , ob Trocken - oder ob Schwimm¬
dock. eintreten werde . . . .. .
9 Znm Bau fiskalischer Mietswohnungen ,für Offiziere m Wist

belmshavm fordert die Vorlage eine erste Rate von 300 000 Ji.
Sie Kommission hat in der Annahme , daß in Wilhelmshaven
ein Maiigel an .geeigneten Wohnungen sei, 200 000 M abgesetzt
intb schlägt vor , nur 100 000 M zuin Bau fiskalischer Wohnungen
nur für zwei Geschwaderchcfs zu bewilligen . , ^

Abq Semler (ntl .) beantragt Wiederherstellung der Re¬
gierungsvorlage . In der Kommission ser man von salschen
Voraussetzungen ansgegangen.

Staatssekretär v . Tirpitz  bittet um Annahme des An-
traqes des Vorredners . ^ . , , , , >

I $ic Abgg . erst) erg er (Z .> und v. Rrchthofen (k .)
erklären ebenfalls ihre Zustimmung zu dein Dttrage Semler,
heur dLt-a^Aen. der Ada . S ü d e k u m '

ST Der Autrag Semler gelaugt sodann zur Annahme ^ _
Nach Erledigung auch des Extravrdinariums wird die von der

Kommission vorgeschlagene Resolution betr . Vergebung von Ar¬
beiten für die Marineverwaltung noch gesondert zur DistUsswn

^Abg . Groeber (Z .) tritt lebhaft für die Resolution eim
Abg. v. R i cht h o s e n (k.) : Namens meiner Fraktion habe ich

zu erklären , daß wir uns enthalten , ein abschließendes Urteil
über die Tarifverträge zu fällen . Richtig ist ja , dag Reichvbetriebc
naÄ Möalichkeit Musterbetriebe sein sollten , -sür uicm rickltia

T iTTTTTabet , wenn Reichsverwaltungen dergestalt in die
LiL ? d» Ich I« m -m ° P - - I- N « - d-

iedemalls die Resolution ablehnen.
^ ^ Abg . Ledebour (Soz .) verlangt Anerkennung der Arbeiter-

Dt 3“S Ü $™ 6 emIet (ntl .) ist mit dem Grundgedanken der
g?->folution einverstanden , erklärt aber ihre Fassung für einen
Teil seiner -.Freund e nicht sür annehmbar wegen ihrer Einwirkung

CUf  Abg .dDr .°P ? ch n7ck e (Frs . Ver .) : Die freisinnige Fraktions.
^omoinschaft stimmt der Resolution zu . Der Staat soll gerade
die " Führung übernehmen . Die Bewegung für die Tarifvertrags
brickt sich m Deutschland immer mehr Bahn . •

'Aba B̂ehrens (W . Der .) verlangt demgegenüber die Ver-
fwndluna mit den Arbeiterorganisationen , da deren Führer einen
wetteren ^ Blick haben und die Ausschüsse nicht als die wrrNiche
Vertretung der Arbeiter gelten können . Einstweilen werden seine

^ ° Abg  L ^edebfut ^ oT ) fäuTem Abg . Pachnicke und seinen

» ‘"Z"  KMk fftÄ  ÄS “ . M
schäften sehe man dieselben Personen an der Spitze wie in der

^Aba " h u°ê Soz .) bestreitet , daß ans der Personen -Jdentität
der Schluß statthaft sei, den Pachnicke ziehe , ^ ch gebe gU.^ in meiner Partei Leute gibt , die die engste Ve ^ t.^ o , g
Än > Ich | ettft f «6e - bei (tetl meine g-w- rilch - ftlich« ->»»->-

®V >: * * * * * » S . w' ° d>-
Herren ^ nach dem Parteitags in Jena und nach dem Aufruf
der Gewerkschafts -Vorstände bei den letzten Wahlen stchfetzt noch
hinstellen und so tun können , als wären sie nicht eins mit  der
inttoldemokratischeii Partei ! (Sehr ricyttg ! Widerspruch bei den
Svz)  Gerade weil wir nicht die Ausschaltung der nichtsozial-
demokratischen Arbeiter wollen , deshalb stimmen wir .gegen M -n
Antrag . (Gelächter bei den Sozialdemokraten .)

Nack einer Entgegnung Ledebours wendet auch
Aö ? Behrens (W . Ver .) dem Abg . Mugdan ein , dast

ja gerade bei den Arbeiterausschüssen die Gefahr aus,ch ießlich
kostaldemokratischer Zusammensetzung vorliegen könne . Um so
wicküiaer sei es , ganz allgemein die Arbeiter -Organoatioiien
in die Resolution einzufügen , denn alsdcmm werde die Mitwirkung
auch der kleineren , nicht -jozialdemokratifchen Organifattonen r -

^ ^ Rumnehr geht ein Zentrumsantrag ein , über den Antrag
Aibrecht zur Resolution namentlich abzustimmen . ^ ie nament¬
liche Abstimmung wird jedoch aus morgen ver >choben.

Auf der Tagesordnung steht ferner der
tLtat deS NeichScisenbahuamts . .

Abq . Stolle (Soz .) glaubt statistisch nachweifen zu tonnen
daß die ineisten Zugentgleisungen und Zusammeuftoße iiicht aus
freier Strecke , sondern im Bereiche von BahnWen Vorkommen
und Folge unzulänglicher Einrichtungen und Dienstvorichristen

Präsüen " °S chu ^ z vom Reichselsenbahnamt : Mas seitens
des Reichseisenbahnamts geschehen könne , um möglich,te
Betriebssicherheit zu schaffen , sei geschehen . .

Aba Storz (Südd . Vpt .) : Die Betriebsmittelgememschaft
sei leider nicht nur an Preußen , sondern ebensosehr an Bayern
gescheitert . Und zwar obwohl man memen follte , dap doch
auch Bayern bei solcher Gemeinschaft profitiere ! Zu betlagen
sei weiter die Schädigung Süddentschlands durch AblmttsUS
bestimmter Verkehre seitens Oesterreichs . Ein ' schweres Fkcksto
habe die Fahrkarten,teuer erfahren.

Vrüsideut Schulz:  Der Vorredner Peklacfte berichiedene
Mängel im Personenverkehr . . Es wird ihn iytereffteren zu Horen,
daß die ständige Tarifkommission bereits den Auftrag . erhalten
hat , zu prüfen , wie den verschiedenen Unzutraglichkerten abgU-
hetfen sei.

! Morgen Ul^Uhr : Fortsetzung : Rechiwngssachen .und die heute
ausgesetzte Abstimmung über die Resolution zum .Rarmeetat.

Schluß gegen 6V2 Uhr.

Lokales.
* Wiesbaden . 1. Februar 1908.

» In das Handelsregister ist eine Kommanditgejellschaft
unter der Firma S e l >g u . Co . mit dem S ' tze m Waechaden
eingetragen worden . Persönlich hostender Gciellschasier ist der
Kaufmann Simon Selig h,er . Es sit e. u Kommandnstvor-
hauden . Die Gesellschaft hat am 1 . Januar 19W begonnen . ^

* Die vereinigten Brauereien und Flaschenbierhändler sür
Wiesbaden und Umgegend haben dem Verein idkr ^ Birrverleger
in Hannover -Minden zur Fahnenweihe am : & t,ne
elegante F a h n e n s ch I e > f e in den nassauochen Faxden ßt
stiftet welche von der Kunstanstalt Victor , Wilbelmstraße
angefertigt wurde und in dem Schaufenster kurze 8  ■

* Tie Zentralkommission der Krantentasieu -Wiesbadens
und Umgegend hielt am Mittwoch abend im Turnerheim in
der Hellmundstraße ihre diesjährige HauptveZammlung ast
Der geschäftsführende Ausschuß erstattete d .n - GeEt ^ und
Kassenbericht der Zentralkommimon und der Geselftcha .t Wal -
erholunasstätte . In den geschaftsführenden . Äusichuß werden
die Herren Geschäftsführer Gerhardt,  Landesrat Augu
st i n,” Direktor D r a ch, Schneider Ph . F r n k und Schrein «!
Ferd ' Hinz  wiedergewählt . Anstelle des Herrn .1. Losack
L d Arr W Peter  als Schriftführer gewählt . Einen aus-
führlichen Bericht über die Walderholungsstattt hadnt wir
sckion vor einigen Tagen gebracht . D >e Errichtung e.ner C
holüngsstätte sür Frauen soll tunlichst beschleunigt werden . Die
städti ' chcn Körperschaften haben bereits einen Platz zur ^̂ Ve -
sllgung gestellt . Ter Vaterländische Franc .iverein ' st bereit
mtrk s ; > ^Tnitali ru 'Cttiditeii . {obolb bic cT!Dtbcrhd) ,en SDlittc
SÄfSiS  Ausschuß hält es für
chnc Anstandspflicht de? Kassen , hierzu einen Beitrag ẑu lei¬
sten 'Rach eingehender Debatte wird W Leistung ^ e' nes Bei¬
trags von 10 4 pro 'Kassenmitglied b - fchlosten und den_
ammlungsteilnehmeru oufgegeben , in den Kassen , sür , die
Durchführung dieses Beschlusses zu wirken . Ter . gescha' tssuh.

Mbri - Iid» , die wnh . de denden , die die W »Id» d«i»nBI >»>t - »»
wecken »nd derselben ihre Unterstützung angedeihen zü !ass-n.

Versills - andere kleine Iladirlchten.

Sänaerch 0 r Wiesbaden.  Am Samstag , 8. Febr .,
böl , der Verein im Saale des kath . Gesellenhau,es , Dotzhn.
Elri b. L 7 -t« i beliebten Mndlenb - l, - b Di , Eintritts,
nneiie iinb niebtifl « etoltcn , um !° » n »n!MnmIt « eS « S-

t zu bieten Ferner hat der Wreiu , um Unzu ri -denhe :-
MÄLL nn . tett einei « MM - E « . « » "
Mnskentnmdnin nrreingiert . Es erlwU lebe Manie , am C
einaana ein Freiloos . Für Bclustigungeu >>t w jeder Bezieh¬
ung bestens Sorge getragen . V °rverkautzHp,MW^
Annoncen zu ersehen . '

die grüne Käwwer,  vcß krawwelich Vieh,

sinst ^ am nächste Sonntag in de Germania , ^ latte .TTtro| IW,
Lj foerrn K Wcigandt . Dort Halle , c ihr erst narrifch Un-
nerhaltung mit Tanz unn ' s gesorgt fors , beste VergE Fors
Esse unn Trinke , deß mccht de Wert, ^horph , hor,ch , drum M >
dercher krawwelt aach crusf met eure  Bor,ch.

. Waldlust " , Platterstraße . Sonntag , 2 . Februar , ftn.
bet ein großes Tanzkränzchen statt.

mck, Möalichkeit Musterbetriebe lein sollten , -iür uiwi ^ riama ^ ^ ;— — mmü« ' » » -- 7 ' • t

ETrmour 's Fleirch - extrakf
D » nltel  von Farbe - - . - ^ ^

Rerli ner
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' Otscti.Fds. u,
Dt.Rohs.Schatz
do. 1912,
do. fäll. 1J .08
dofäll.i .10.03
do. fäll. 1.4.09
Pr.Schatzl 912
Dt. Reiohs-Anl.
do. do.

Preuss.cons.A.
do. do.

Bad. St.Anl.01
do." do. 02

Bayer. St.-An!
do. do.
do. Eisb.-Anl

8rsm.Anl.1893
do. 05 uk. 15
do. 96.

Cas8.landesct
do. XXI. u. 17
do. XXII. ii.lt

Hmb.am.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00,
do.96030405!
do. 09
Oldb.StKrdObl
Brandenb. Pr-A
HannPA.VII.VIII
Ostpr.Prov.Obl.
do. do.

Pomra. Prv.Anl.
Posen. Prv.Anl.
do. do.

Rhein.Prv.-Obl
do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Sohl.HletPrv.A.
oc. do.
do. Land-Kult

Teltow,änioibe
Westf.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Vfestpr. Pr.Anl.
AltonaSt-A.01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Syn. 1.

Brosl.St.-A. 91
Bromnrg.St.-A.

do. do.
Charlttb.89/99

do. 07 n. 17
do. 95/99

Cöln.St-A.y.98

99.8ÜG
99.90G
99.498
99.308
98,909
99 90G
93.40b
83.40b
93.50bG
83.40bU

100.408
83.2958
90.80bG
S0.80bC
81.25bB

>09906

82.806
99.60bG
92.25b
8t .25bG

98.256
89.90bG

99.00b
90.89b
82 996
99.258
99 .258

59.101)
92.596
90 906
98 .708

98.106
90.60b

, 96.00bG
92.901)8
99.508
91.406

( 90 591)6
96.408

3X

99.75b
91.25b

3S 93.00bß

Ess.StA.lV.V98
Hall. St-Anl. •

do. 86/92
Hann.St-A, 95
Kiel.StA.98/10

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/98
do. 01/02
do.

Magdeb.91ul0
do. 06u.ll
do.75/91u02

MündenerSt.A
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl
Stettiner St -A.
Wiesbad. 1901

Bert Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

CntLdsch
do. do.
do. do.

KuruNeum
do. do

Oatpreuss
do.

Pomm.Lnd
do. do.

Posensche
do.

Sächsisch
do.
do.

Schis,altl
do. L. A.
do. L. C,

SchlHIstLc
do. do.

WesrtLand
do. -do.

Wstp.ritU
do. do. 1

Hannovsoh
do

Hess. Nass
4».

KuruNeum
do. do.

Pomm. .
do.

Posensoh.
do.

.Preuss.. .

93.258
98.60b
98 608
98.508
91.50t«
91.000
91.000
99.500
92.608
98.606
91.308

Preuss. . .
Rh.-Westf.

do.
Sächsisch
Schien. . .

do.
Schl. Holst

do.
Bad.Präm.A.07
Brhschw.20TL.
Cöln-Mind.P.A.
Hamb. 50Tlr.L.
Lübecker do.
Moin.7Guld.-L
Oldenb4071.L

—- OlüUMl.gun. u?[ -T )
9U5G  Elsanbahn -StEmm.-fcKtien

90.901!
.17.258
107.108
98.806
92.1058
82.50b
92.00bG
51.90b
95.508
92.586

,01.306
91.00b)..
92.1ObB
81.506

101.60G
93.0061!

100.258
83.308
98.008
99.001!
90.908
93.50bl!
98.508
91.508
94.001«
84.008

99.206

91.7568

1. 166.90b
<£135.001!148.90b
V. 160.70b

33.001!

ftusländische Fonds.

99.20b
91.751!
99 808
91.758
99.20b
91.7568
99.25b

Areent.Anl.vii/ .
do inn.4000M. 4N
do.äusSlOOLvr 4H
do. Ges.8.8.96 4
Bule.St.Arl. 92 f
ChileGold-Anl. 4f
Chin.Anl.v7895 6

do. v.1396 5
do. v.1898 41

GrieohA.B7-84 1.1
Griech. Goldrnt 1,-

do. Monopol1
JapA.II. 10.1.7 4

do. *
Italien. Rente. 4
Mexikan. Anl. . 5
Oestsrr. Goldr. 4
do. Papierrnt 4
do. Silberrnt 4
do. 1860LoseA

Port.StA.onf.lll >
do. III. Spec. fr

Rumän. 1903 >
do. 1898 ‘

Russ.Anl. 1902 ‘
de. do. 1905 <
do. GoldrenteI
do. Staatsrnt. '
do. Boden-Cr.

Sao PauloG. A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl95
Span. Schuld.
Türk, St.-A. 03
do. Baed.-A.
do. 1906. .
do. Lose. . 1

Ung. Goldrente
do.Kronenrnt.
do.Staatsr.97

Bucar. Anl. 88
B-Air.SlA.100L

do. do Pec.

S4.90hG
93.60K
86,20b

AachMastr.abg 5j
AIlg, DtKleinb. 4X
Braunschw. Ld.
Crefelder. . ,
Eutin-Lübeck
Frarikf. Güterb.
Haiberst.Blank
Halle-Hettst-LA
Liegn.Raw. L.A.
LübeckBüchen
Niederlausitz..
Nordh.'Wern.LA
Oesterr. Staats
do. Südb.(Lb.)

Warsch.-Wien
Mittelmeer.
Prinz Henri.
Westsiz. Eisnb
Zschipk-Finslw

101.501«
95 90b
49.4068
38,75 oG
49.7566
89.808
82 tObü

101.808
98201«

93 .50B
140.758
141.758
83 .508

123.25«
93,608

183.256
60 80b
88.100

145.40b
26.25b

107.10b
| 77.00b
118.25b

7350«
137276.006

Eisenbahn -Prlor . - ODligal.

-100 .006
155.00b
64,30«
17.008

101.106
88 60b
83 .20«
95 2061!
90.00«
75.50b

,09 .50b
96.25b
91 50b
82.20«

Dux-Prager Qld
ElisWestb.G.stf

do. 1890
Galiz.Carltdw.
Kasch.Odb.Gld

do. Silb. 89
OestUng.Stait
do. Ergzgsnetzl
do. Staats Gold
do. Nordwest

96,06
86 25«
87.20«

1. 148.90b
94.506
94.508

% 84 .10«
s 96.006
% 91 .308

100.50«

do. Obi. Gol
Ivangor. Domb,
Mosco-Kursk.
0relGriasi89er
Süd-Westbahn
Koslow-Woroii
Kursk-Kiew.
Mosc.KiewWor
Kosco-Riäsan
Rybinsk gar,
Riäian-Kozlow
do. 1897 uk.08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do.Ergänz.Netz
Gotthardbahn
Ital EisbO.st.g.
Ital.Mittelmeer
Cntr.Pac. 1949
S.LouisS.Franc
St.Louisll. IncB
SouthPac1912
Tehuantep.Q.A

78 50«
97.6061!
97 966
98.208
97.00«
87 608
65 868
86.70«
64.06b

104.40«
91.00«
74 .CO«

2.6
6
4X
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
6
6
3*
2.4
4
4
4
4
6
5

80.00«
.80 .00«
87.40b
81 .4068
87.10«
80 .0668
81 .00«
80 .00«
80.00«

161.50«

74 .00b
74 .008

101.10«

Brl.HpPfSOiab
do. do.

do. I.u.ll. uk.14
do.lllu.IV.ukl5
Br.-Hann. H.-B.
do. XVI. XVIII.

Dtsch.Grdcr. I. 3130 .758
do. II-
do. VII.
do. IXu. IXa
do.Hyp.-B.VII.
do. do. VIII.
do.Xlu.XIHO

Frankf.H.B.XIV
Hamb. Hyp.-B.
do. do. 1908

Hann. Bodcr. I.
do. do. II.

Meckl. Hp.u.W.
do. do. I.

Mackl.Str-H.-B.
Meining.VI.VII.
do. VIII.
do. IX.ti.1914
do. XI.u.1916
do. conv.
do. 1913
do.Präm.-Pfb.

Mitteld.Bdcr.il.
do. uk. 06

do. Grdrbr. III.
NorddGrHcr.Ml
Preuss.Bodc.IV
do. X.
do. 1905 XIV.
da. XI.

Pr.Centr.Bd.90
de. v.03 uk. 12
do.v.06 uk. 16
do. v.07 uk.17
do. v.86.89.94
do.v. 04 uk. 13
do.C-0.9öuk06
do. v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B. abg
do. do. do.
do. t9C4u. 13
do. 1905u. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Plandbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXL10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII.1915
do.XXVIil.l 917

IPrPf.B.XXHUS
do. XXV). 19,4
do. XXIV. 1912
do.Kleinb.-Obl.
du.0omm.-0bl.
do. VI. 1917
do. IV. 1912
Rhn.HpB83-85
do. S. 69-82
do.Comm.OBl.

Rhein-W.B. I.lll
do. II. IV.

Sächs.Bodencr
SchlesBodcrPf' 4

do. de. 31
Westd.Bodencr4

do. do. 111-13'

81.00«
96.25bG
91.SOG
99.00G
94.50b
97.00G
99.Q0G
91.BOG
93.40bG
89.90m
92 .00»«
96.756
88.60bG
97.00bG
90.6GbG

Eank-AMien.
Barmer Bank»,
Berg.-Mark,Bk.
BrlHandelsGes
do.Hypolfi-B.A,
do. do. 6.
do. Kassenver.
Brasil. BkI. 01.
Braunschw.Bk

do. Hypoth.
Brsl.DiscB.abg

do. WechsI.B.
Oomm. u. Disc.
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
Dtsch Effekt.B.
do. Hyp.-B.100
Discont.Cornm;
Dresdner Bank
Essen.Cred.-V.
Gothaer Grndc.
Hambg. Hyp.-B,
Kannov. Bank
Kieler Bank.,
Königsb. Ver.B
Leipz. Cred.-A.
LDb.Comra.-Bk,
Magdeb.Bankv.
do.Privatbank

Meining.Hyp.B.
Mitteid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. f.Dt.
NorddGründer.
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.GW
Pr.Bod. Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr30
do. Hyp.Akt.-Bk
Pr. Leihhaus

H.,123 .901!
8t 150 25«
" , 61 .75b

119.001)8
165.70«

Reichsbank.
Rhein.Disc.Ges
Rhein. Hvp.-Bk.
Rh.Weslr.Bdcr.
Russ.ßk. f. a.H.
Schaaffh. Bkv.
Schles.Bank-V.
Südd.Bodsncf.
Westd. Bodhct.
WesttLippvedb

Industrie- AHtisB,
Äccuniulat.PaD1
ä.-G.f.Montlnd
Mteld-Gron. P.
Allg.Elekt.-Ges
AloenPortlCem
AngloContin. .
Anhalt. Kohlen

151.008
114.25«
1*2.008
105.258

_ , 04 .508
•5X108.60«
" 127.90b

237.20b
100,308
138,50b
176.25«
141.00«
162.50«
152.108
168.58«
133.508
127.008

6X121.258

9775Q Pr.Pfandbr.-Bk 7X135.25«

162.25b
6 124.750
7X122.608
7 123.25«
7 136.758
41 93.008
6 ! 118.0061!
6X108.100
7X119.006

105.100
140.5061!
118.006
145.406
180.758
,13 .10«
113.25«

Arenberg.do.
Bergm. Eiektr,
Berg.Mark.7nd,
Berl. Bookbr.
do. Elekt-Mr
do. Maschb.

BieiefeldMsoh
Bismarokhütte
BlumweMschF
Bochum.Gussst
BöhmBrauhaus
Braunk.U.Brik.l
BraunschwJute

du. Kohlen
Breitenb. Cem,
Bremer Wollk. . ■
Carolineb.Offb25
Cassel.Federst 16
CölnerBergw-V30
Cöln-Müs.Bgw.
ConeordiaBrgb
Consolidation
Cröllwitz. Pap
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl
do.Waff.uMun

Donnersmarck
Oortm.UnionLC

du. Akl-Br. ,
du. Union-Br.
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust
EgestorftSalin
EilenburgKatt
EintrachtBrak.
Elberlld. Färb,
do. Paniert

Engl. Wollwar.

Eschweil.Brgw.
EssenerSteink.
Flensb.Schiffb.
FreundMasch.
FristerÄRossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.Bgw

do. St -Pr
GermaniaDrtm
Gerresh.Glash
Ges.f.elkt.Untr.
GladbacliSpinn
GörlitzerEisnb.
Hagen. Gussst
HaflescheMsch
Hannov.Masch'
Harb.-Wien G
hark.Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
HasperEisenw. --
HengstnbMschj“
HerbrandWag. Is
Herkul. Brauer.
HofmannWggf.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Howaldtwerke,
Ilse Bergbau.
Isenb. Brauer.
Kaliw. Aschers!
KattowitzBrgb.
KielerSohlossb
KöhlmannStrk
KönigWilh. cv
Königgborn.
Küpperb.&Shn
Kytfhäuserh.
Lapp Tiefbohr.
Lauchhamm,
Laurahütte
Leipz. Br. Rieb.
Leopold-Grube
Leopoldshall .
Linoenbr. Unna
Linden.Brauer,

118.608
179.00«
228.906
322.50«

.. 286.508
7X113.10G

199.50b
147.30«
157.258
193.10«
237 258
133.0068
214.506
373.50x8
220.008
405.30«
137.506
351.50«
394.00«
215.508
153.256
285.00«
255.0068
288.7560,,.,. . .

57 90b ILouiseTiefb.PA
299.606 Ldw. LöweiCo

10
22
18
30
0

18
ü

10
12
10
18
20
12
14
0
0

14
12
10
7
1
4

16
0

16
12
0
7

Löwenbr.Dortm
Märk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas . ■
do. Bergwerk48

Marienh. Kotz. K
Massen.Bergb.
MübleRüningn.
Mend.ASchwrt.
Nahm. Koch&C.
NeueBod.-A.-G
Niederl.Kohlnw

2,16.166
y36 00«
,55 508
327 .506
,08 300
184.30b
73.501)8
93.506

,49 .906
216 00«
,23 .300
,42 .05«
302.50 B

75 60b
333 .008
369 .50«
,65 .256

s 105.25G
13050«
201 .256
135 25«
152.60«
,35,25b
,85 .00«
,79 008
332 00«
2,9 .736
*50.006

86 .09«
337 .008

82 .00G
143.258
21300«
156.258
297.003
261 0067!
188 506B
193.008
146.00«
94 .00«

167 .25«
218 .50«
181 008
114.59«
46 .00b
68 .758

243.508
92 .006

230 .25«

Nordd.Wollkm.
Obschl. Eisb.B.
do. Eisen-lad

Obschl. Koksw.
do. Prtl.-Cm

Oppeln. Cem.W

109.508
,20 .506
490 .000
112.75«

8 120 80«
9 , 26 .258
8 94 .50«
0 168.508
8X114 .006

10 146.50«

Orenst&Koppel
Ottenser Eisen
Phönix. Lit A.
Pos gprit-A.-G
Rhein-Nassau. - -
Rhein.Slahlwrk15
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.MnLW
Rombach. Hüll.
Rositz. Braunk

do. Zuckerl
Sachs. Gussst.
SachsThürBrk
do. do. Pr.A.

SaiineSalzung. 5
Sangerh.Msch. JO
Schlegel Br. . 10X
Schles. Cemnt 14X

do. Zinkhütte23
Schöneb. Schl. 12
Schub.&Salzer 30
SchuckertElekt0
Schulth.Brauerla
Schulz- Knaudtll
Siemens Glas-116
Siem.&Halske11
Spinn&S. abg. 3
StadtbergHDtteo
Steins.Hohens. 5
Stettin. Vulkan14
Stoib. Zink-Akt70
ThaleEisenhütt9

do. V.-A. 9
Ver.Cöln-RttwP78
do. MtllwHallerlZX
Victoria Fahrr. 8
Vogt&Wolf . 12
Vorwohl.Prtl.C. 1.8
Warst-Grub. VA10
Wenderoth. . 5
Westereg. Alk. 15
WestfaliaCem. 20
Westt.Drahtind15

do. Kupferwk. 8
do. Stahlwerk0

WickingComnt12
WickrathLeder 10
Wickül.Küpper
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasomVA
Witten. Gussst.
Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein
Aachen.Kleinb.

i, 34 .256
105 60«
58.75«

148.00«
185.50«
154.60b
131.10«
101.00«
175.20«
387 .008
215 .00b
167.56«
11950B
200 .906
,71 .008
213 50«
,03 .25b
234 00«

98 .500
112,001!
105,50«
154 808
151.500
,51 .108
401 .006
,99 .50«
302 .50«
107 .00«
273 .50«
143.508
246 10«
176.506
55 .50«

104.006
87.508

238 .00«
142.0061!
81 .506
95.50«

233 .006
,76 .668
109.25«
181.258
160.506
121.098

97 008
197.506
,95 .25«
170.10«
106.60«
6S.60b

133.606

171.506
174,00«
i16.6o«
112.25«
205.00«
198.60«
88.056

141.506

AllgBIOmn5
dotökuSh tj
Brnsch.Str! $X
Brest.El.B. _
do.S1rssb. 11

117.50b
138.00611

CasssI.Stbi 4X100.501)0
Elkt.Hoehb! 3
GrBrl.Strb|.8
Hmb.Pack
doStrassb1-
HannSlrVÄLJ
Magdh.StrJ. 8XHansa. Dpi6
NrddLloyd SX
V.EiSDBVAl4

123.75«
176.00«
1,7 .305
183.00b
72.758

156.00«
123.256
,05 .50b
62.50B

Oblig. indostr. Sessllseh.
' Hypothekar, sichergestellt

96.30bAllg. Elekt.Ges,
de. do.V.u.10

Dortm.UnionlO
do. 'do. -

Garman.Sehtf2 .
FKruppscheObl*4
Lauranütte . . “

do. . .
NeueBod)-Ges;

do. ' de.
Siem&HlsK083
do. do. knv. 3

96 30b
110.60b
101.508
99.758
99.10b
91.00b
97.758
93.708
88.758
96.50b
96.50b

Wecnse-Kurse.
AmstdBit
Brnos.uA.
Christian
Kopenhg.
London.
do. . . .

NewYork
Paris .
do. .-

Wien.
do. .

Schweiz
Ital. Platz
Petersb.

3 7.
8 71
70 T,
8T.

T.
3M.

6oltf,g)lber, BanMnojea.
20 Francs-Stücke.

II
2M.
81.101
81

169.45b
81 .258

111.95b
I11 .958
20.47b

20.2858
4.20258
81.4068
80.958
85.00«
»3.808
81.20«
81 .35b

Sovereignsp.S(u,
N.RussQoidp100R
Amerika». Noten.
BelgischeNotep■.
EnglischsBankn.lt
Franz.Bankn.10P4r.
Holland. Banknotar.
Oesterr.Hot.lOOXr.
Russ.HoisnTOORbl

.. . 16.34b
ick20.455b

215.70b
4.1875«
81.30b

20.475b
81.50b

164.455
85.19«

21«.«' !>
Zoll-Coop-, klein, j ——



Keilaye nun Wiesbad ener General-Anzeiger
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veohMg.
©Ticmann (zu seiner Frau nach einem streite ) : »dlSer

das .sage ich Dir , läßt Du Dich von mir scheiden, dann bist
Dii meine Frau nicht mehr !"

Galant.

Lrettenc!.
A.: „Sehen Sie nur , wie sich der Schriftsteller Feder

bei dem Lustspiele seines Konkurrenten amüsiert.
B.: „Ja , er lacht Krokodilstränen ."

Die ,'abiate Kellnerin.

Jgierr (z,ir Dame, die sich auf seinen Cylinder gesetzt) :
„Oh, Sie haben sich wohl nicht tveh getan !"

„Aber Kati. Sie sind wohl bei einer schlagenden Ver-
bindilnal"



2

Anzeige.
Für ein Bankhaus wird ein

Kassierer gesucht.
Bewerber, die mit Podagra

behaftet sind, erhalten den Vorzug.
>« .

Eine gute Freundin.

„Die Madame hat gesagt, es
ist ihr leid, das; sie ausgegangen
ist. — „Gehen's hinein und sagen
Sie ihr, ich bi» froh, daß ich sie
nicht getroffen habe." •

Glossen.

fiiigel und Serge.
Wie niedere Hügel oft für die Nähe
Das hohe Gebirge völlig verdecken,
Die kleinen Talente sich dehnen und

strecken,
Damit man die großen so leicht nicht

erspähe.

Steigerung.
Es hat ein jeder einen Sparren,
Die ihn verleugnen sind schon Narren.

Selbstkritik.
Was wir gemacht in frührer Zeit,
Sind mir zu wandeln gern bereit,
Doch unbedingt erscheint uns recht
Was jetzt wir tun — auch wenn es

schlecht!
•H-H-

Kriterium.
Wer einen Rausch gehabt, erfährt
Erst dessen Wert, wenn er erwacht.
Da man den echten, der lang' währt.
Nicht schon verschläft in einer Nacht.

Naiv.
Ein Reisender hat tit einem Dorf-

wirrshaus mehrere Anekdoten zum
besten gegeben. Nun wendet er sich
an die zuhörenden Bauern mit der
Aufforderung : „Na, Leute, nun er¬
zählt Ihr mal 'n paar Witze!" Ver¬
legenes Schweigen. Endlich entgegnet
ein Bauer : „Ach, gehen's, Sie lachen
doch nur drüber !"

Galgenhumors.

„Ach, es ist entzückend bei Ihnen hier draußen.
Herr Kommerzienrat. Dieser wunderbare Salon
mit dem Ausblick nach dem Garten . Nur Mondschein
fehlt, dann wäre das herrliche Bild vollständig !"

„Sehen Sie mich an, gnädiges Fräulein , ich
glaube, ich kann auch damit dienen."

Herr (zum Piccolo, erstaunt) : „Ja , wird denn Euer Piccolo : „Der ist ja von Eisen. Warten Sie nur , wie
Ober dort nicht müde ?" - der nachher dasteht."

Die »öse« Tremawörter.
Herr: „Hat denn Ihr Sohn während des dreijährigen Be¬

suches deS Schnellkursus für französische Sprache viel gelernt ?"
Frau (wichtig) : „Oh jal Er spricht jetzt ganz defekt

französisch!"

Leweis.
Philolog : „Wissen Sie auch, daß der deutsche Sprach¬

schatz über 20000 Wörter umfaßt ?"
Rentier Duckdich : „Das Hab' ich schon an meiner Frau

ihren Gardinenpredigten gemerkt."

©



Jfus der Schule.
Lehrer : „Also, was lernen wjr aus dem Gedicht: ,Die

Kraniche des Jbykus ' ?"
Schüler : „Daß die Polizei dainals auch die Mörder

nicht herausfand , wenn sie sich nicht selbst verrieten ."

H'hoif«.
Bauer (im feinen Restaurant ) : „Sakra ! Da hat er

mi g'fragt , ob i ,Taljlo d’höte1 oder ,ä la carte* speisen tat.
— Wenn i jetzt Müßt, wie dös schmeckt! No, da werd i mi
Von jeds zuerst a klein' Portion bring 'n loss'n."

Der weise Kadi,
Humoreske von B. Lebel . — Illustriert von A. Hoffinann.

Der Heiratsmarkt in Turkestan erfreute sich eines be¬
sonders lebhaften 'Zuspruches. Groß ivar die Zahl der
Mädchen, die festlich geschmückt auf dem Platze standen.
Sämtlich trugen sie je eine Tafel auf der Brust , wo Name,
Alter und sonstiges Wissenswerte aus ihrer Vergangenheit
enthalten waren . Am Schlüsse befand sich immer der Preis
für die Braut angegeben. Manch' verblühtes , häßliches
Wesen wagte nur schüchtern als Preis ein einziges Schaf
zu fordern. Die Schöneren und Stolzeren dagegen ver¬
stiegen sich schon zur Forderung mehrerer Ochsen. Die
hübscheste von Allen, die vielgefeierte Fatima , trug auf

ihrer Brusttafel die stolze Zahl:
5 Ochsen . Sie war entschieden
die teuerste Braut auf dem
ganzen Heiratsmarkte.

Alle Bewerber, die Fatima 's
Schönheit herbeilockte ■— und
deren Zahl tvar Legion —
vertieften sich eifrig, in das
Studium ihrer Brusttafel , doch
wie sie den Preis von 5 Ochsen
lasen, zogen sie schweren Her¬
zens ab, da keiner von ihnen
in der Lage war , diesen hohen
Preis zu bezahlen,

der alte Soliman , der als der
galt . Er besuchte alljährlich den

Heiratsmarkt , doch konnte er sich niemals entschließen, eine
Braut zu kaufen. Als er Fatima erblickte, reckte er seine
vom Alter gebeugte Gestalt empor, schmunzelte selb st ver¬
gnügt und machte sich eifrig an das Studium ihrer
Brusttafel . Bald darauf ergriff er lebhaft die Rechte von
Fatima 's Vater , der hinter seiner Tochter Wache stand und
rief : „In Allah's Namen ! Ich nehme Fatima ! Die fünf
Ochsen sollen mich nicht reuen !"

Als die schöne Fatima dies hörte, stieß sie einen Schrei
des Entsetzens aus . . Sie riß sich die Tafel von der Brust
und erklärte, niemals die Frau des alten gebrochenen Mannes
werden zn wollen-

Der reiche Soliman bestand aber auf sein Recht. Er
ließ am nächsten Tage Fatima und ihre Familie vor den

Endlich erschien auch
reichste Mann Turkestan's

Kadi, der unter freiem Himmel Recht sprach, schleppen,
während er selbst mit fünf Ochsen, dem verlangten Kauf¬
preis , erschien.

„Weiser Kadi!" begann Soliman . „Gestern habe ich mir
auf dem Heiratsmarkte die schöne Fatima erkoren. Du
sichst hier die fünf prächtigen Ochsen, die sie als Kaufpreis
verlangte . •Sie will aber nicht meine Gattin werden: Sie
verletzt damit das seit Jahrhunderten bei uns bestehende
Recht. Ich bitte also, dein gerechtes Urteil zu sprechen und
sie nur , wenn nötig, mit Gewalt ausliefern zu lassen!"

Als der Kadi das blühende Mä .: :.n u,,o den gebrech¬
lichen Greis erblickte, konnte er sich eines Gefühls des Mit »,
leids nicht erwehren.

„Man bringe mir Fastma 's Brusttafel her !" gebot
er laut ..

Er ' prüfte sie sorgfältig. Dann huschte ein Lächeln über
seine Züge.

„Du bist nicht ganz im Recht, Soliman . Zivar steht
auf der Tafel : Fünf Ochsen. Darum glaubst du als alter
Mann so ein junges Mädchchi heiraten zu dürfen. Du ver¬
gißt aber, daß, Ivenn Fatima die fünf Ochsen und dich
kriegt, sie dann sechs Ochsen bekommt. Laut dem unzwei¬
deutigen Inhalt dieser Brusttafel beträgt aber 'der Preis
ausdrücklich fünf Ochsen , nicht mehr und nicht weniger.

' ©u mutest also Fatima zu viel zu. Deshalb muß ich dich
mit deiner Klage abweisen!"

>!<: : :

Auf dein Eeichenstein eines Rechtsanwalts.
Was er im Leben nie fertig brachte, machte der Tod mit

ihm: Kurzen Prozeß!

Stilblüte.
Der Kandidat warf bei der Frage über die Bürgerkriege

in England , die weiße und die rote Rose in einen Topf.
' <UGTSS

macht der Gewohnheit.
Redakteur (als Reserveleutnant die Griffe seiner

Soldaten kritisierend) : „Alles Papicrkorb !"
oooooooo

Tarhenwortspiel.
Es war Montag , da er von Gesinnung rot war , machte

er blau , zog seinen weißen Anzug an und ging ins Grüne.

familiengetellfchaft bei Recbnungsrat Klein,
Sie stellten sich alle in corpore ein;
Und als man am Cilcbe gelangweilt sich suhlte,
Rief munter der ffausherr: „wie wär's. wenn

inan spielte?"
Begeiiterter Zuruf! — Per Akklamation
6nt!chied man sich freudig für „Segen bei

Cohn.“ —
Bald jeute voll Eifer die ganze familie;
Hoch keiner io hitzig, wie Cante Caecilie;

Enfant terrible.
Sie klagte, fie wäre verfolgt von Mifere
Und jammerte laut, daß fie ewig verlöre.
Das5jähr'ge fritzdfen laß artig dabei,
3bn dauert’ der Laute Lamento-6efchrei,
Und plötzlich— die andern vor Lachen fall

platzen,
Rief fritzchen: ,Ja, Cante, Du müßtest nicht

schwatzen,
Papa tagte gestern zu Muttichen facht:
Cante Cilly verliert— wenn iie'nMund aufmacht!"



Gott sei Dank, endlich ein Wasser! Seht , Herl , dort
aus dem Felsen tropft es ; auch rieche ich frischen Wiesen-
dustl" ruft mein Führer irach langer Wanderung beglückt arm.

fluch ein Klatschen.
A.: „War die gestrige Theateraufführung recht amüsant?

Und wurde brav geklatscht?"
B.-. „O ja, in den - Zwischenpausen im Foyer!

Kathederblüte«.
'T' ic Anttv orten in Delphi waren so orakelhaft abgefaßt,

daß von da an alle Orakel ihren Namen haben. ,

Tics bicr nieine Herren ist jener merkwürdige Uber¬
gangsfisch, auf welcheni die Gelehrten jetzt so viel herumreiten.

-SSM»

0 diese Kinder.
Mar (zum Besuch bei seiner Tante ) : „Tante , zeig niir

mal Deine Fingernägel ."

US '-.B^ er ffigie' n'eulich, Du tätest alles zusammen¬
kratzen.

Was aber erblicken unsere Augen als wir näher kommen?
Sitzt da ganz gemütlich ein Elefant und trinkt gegen seinen
Schnupfen eine Tasse Kamillentee.

<T<I30

Gin UoKatihus.
„Konnten Sie etwas aus meiner letzten Sendung ge¬

brauchen, Herr Redakteur?" •
„Gewiß, meine Gnädige, die Retourmarke!

Baligespräch.
Herr : „Fräulein , war Ihnen auch schon mal so sondcr-

Nute?"Lar zu Mutei

Bein Stcm &punft. Bettler (nachdem er auf die Straße geworfen) : „Ich Verstehe gar nich, warum die Leite
sich noch mit de Erfindung von Flugmaschinen plagend

Unter ebemänncrn.
„Den ganzen Tag sitzt meine Frau an der Nähmaschine»

nan könnte verzweifeln!" .
„Das ist noch zu ertragen . . . . die mcnuge fingt

rber noch dazu !"

Variante.
Student : „Du . Onkel, wann willst Du mir endlich die

versprocheuen hundert Mark geben? ^
Onkel : „Stur Geduld, lieber Nefie, kommt Zeit, kommt

Drabt !'

Zcherrlrage.
„Wieviel Artikel braucht mau für die Wäsche?"

ua(piiqioai uog ivast qun nonp . rn ^ " :; .roanuK

Neues ULIOit.
„Sic machen in dciii Jahr schon die zweite Pleite?
„Die dritte ."
„Das ist ja Koiikursprotzerei!

enttäufcbinig.
i.



Feierstunden

] rsc Tägliche UnterhaUunasbellage des „Wiesbadener General-Anzeiger" ,

Nr . 28. Sorrntüg » dc» 2. Februar 1908. 23. Jahrgang.

Zur linken Band.
Roman von Uriula Zöge von Manteukiel.

lForisetzung.j

Es entstand ein momentanes Schweifen. Frau von Ned-
Dcrn IM- am>a,̂ rc uit, tfuiu von Actzhoven wurde förm¬
lich rot , Flore fühlte wieder jenes unbeschreiblich öde, unbe¬
stimmte Weh im Herzen, welches sie immer erfaßte, so oft sie sich
mit anderen Frauen verglich. Die güte Geyer nur rief unbe¬
fangen:

,iNun, Harry ? — was wolltest Tu uns von Deinem Papa
erzählen?" —

„Daß Papa auf die Jagd is und schießt Hirsche mausetot!"
Aber das, was alle gedacht, was Flore gefühlt, konnte hier¬

durch nicht ungeschehen gemacht werden.
Tann kamen die Jäger , zwölf an der Zahl, zurück, müde,

hungrig, staubig, aber voll vom Erlebten, verteilten sie sich in
die ihnen angewiesenen Gastzimmer, um für das Tiner Toilette
zu machen. Ms sie endlich im Salon erschienen, gab cs viel
Heiterkeit und Jeder beeilte sich oer schönen Hausfrau zu ver¬
sichern, cs sei die beste Jagd der Saison gewesen. Auch der
verbummelte Edi, ein unbedeutend aussehcnder, schmächtiger
Junge , mit schwarzem Schnurrbärtchen und zwei kleinen Streif-
chen Kavalierbart verneigte sich tief vor Flore und küßte ihr die
Hand. Seine beiden Schwestern hatten ihre Jägertracht auch
gegen Dincrtoiletten vertauscht und wurden von den Herren
gefeiert, da sie mehr Wild zur Strecke gebracht hatten, wie
mancher Schütze.

Graf Eberhard reichte endlich der Gräfin Geyer den Arm
und führte sie in den Eßsaal, dessen Flügeltüren sich vor ihnen
wie durch, magische Einwirkung öffneten. Der lange, schmale
Saal erstrahlte im Glanz von zwei Doppelreihen Wändleuch-
ter, so daß aus der Tafel selbst kein augenblenbendes Licht nötig
war. Das Silber funkelte, große Aufsätze voll duftender Rosen
waren ausgestellt.

Flores Blick glitt über dies vollendet elegante, reiche Ar¬
rangement hin, wie über etwas Fremdes, ihr nicht zugehören¬
des . • . wie wenn sie selbst zu den Gästen dieser Festtafel zähle.
Jedesmal bei den seltenen Gelegenheiten, zu denn sich«ine ge¬
ladene Gesellschaft in Wessel einsand, hatte sie diese Empfind¬
ung des Unwirklichen— und das war auch einer der vielen bit¬
teren Tropfen, die dieser Tag ihr brachte. Sie konnte gegen
dieses sonderbare Gefühl ankämpfen, so viel sie wollte, es blieb
trotzdem— und da gab es nur eine Hilfe, die Flucht in den
Bannkreis des Blickes, der ihre Welt war. Sie vergaß Angst
und Weh, wenn sie seine  Augen auf sich ruhen fühlte.

Sie saßen sich gerade gegenüber, wie sich's für Gastgeber
und Gastgeberin ziemte. Freilich schrieb die gute Sitte vor,
daß sie sich garnicht um einander kümmerten, sondern alle Auf-
merksamkeit rechts und links den Gästen schenkten— aber
dieser Zwang und ein zwischen ihnen stehendes Bouquet erhöhte
den Reiz der stummen, abgestohlenen Augensprache. Für ihn
wenigstens. Ihm waren ja alle Anwesenden nur der Rahmen
und die Staffage für die Gestalt, die ihm im kostbaren Schmuck
der Brillanten entzückenderdenn je erschien. Es war klar,
sie lvollte wieder einmal, um irgend welcher kindlichen Fantn-

(Nachdruck verboten.̂

sien willen, getröstet sein, und er verstand cs. zu trösten, wenn
er wollt- — ganz ohne Worte und mit diesem kalten, unbeweg¬
ten Gesicht, nur durch die Sprache seiner dunkelblauen Augen,
die so feurig reden konnten, wenn er, wie sich die Lindenbach
in ihrem Tagebuch ausdrückte: „wieder mal so recht verliebt ub
unsere Gnädige" war.

Es wurden viele Reden gehalten und viel von Jagd und
Wetter gesprochen. Die beiden waihgercchten Komtessen hatten
sich im Lauf des Tages so in ihre. Hosenrollen hineingedacht,
daß sie sich immer noch als junge Nimrode fühlten und tapfer
Bescheid taten, wenn ihnen jemand zulrank.

Dies war vielleicht die Ursache, daß sie nach dem Diner laut
und schwatzhaft wurden und ansingen, Flore vertrauliche Mit¬
teilungen über den „armen Edi" zu machen. Man hatte sich in
die 'Salons verfügt, in dem einen saßen die meisten Herren,
weil das Rauchzimmer dicht anstieß. Es wurde Kaffee und
Curacao gereicht und zwanglos wie die Stimmung , war jetzt
auch die Gruppierung. Tie Baronin Neddcrn ließ sich von
einigen Leutnants in Zivil nach besten Kräften den Hof machen.

Di« dicke Gräfin Geyer saß ganz verborgen und ganz allein
in einer lauschigen Ecke mit ihrem Edi, der unter dem Einfluß
der trefflichen Weine und des trefflicheren Champagners sich
weinerlich anklagte, sein ganzes Leben durch diese verwünschte
Eselei „verpatzt" zu haben, worauf ihm die Mama den Kopf
streichelte und mit ihm seufzte.

Flore saß mit den beiden jungen Mädchen am Kamin —
nicht weit davon, oben doch außer Hörweite. Komtesse Marga
hatte sehr ,rote Backen uni/ wurde von ihrer Schwester Astia
damit geneckt, sie habe «inen Schwips.

„Tatsache ist, daß sich die ganze Familie hier blamiert,"
lachte Asta, „der Edi an der Spitze . . . wie gefällt Jhnkn der
Edi, Gräfin Flore ? — Ist er nicht ein lieber Mensch — aber
Schade, Jammerschade, nicht?"

„Was ?" frug Flore zerstreut. Sie sah immer nach der
Tür des Rauchzimmers,. Dort stand ihr Mann , lässig an den
Pfeiler gelehnt, rauchte, sprach mit zwei Herren und sah hin
und wieder nach ihr hin — ein kurzes Lächeln schien's , ein clek-
irischer Funke — sie wollte doch jeden dieser Trostblicke aus-
fangcn.

Sie ahnte nicht, wie sie aussah, wie das rote Kaminseuer
ihrem Haar purpurne Reflexe entlockte und in den Steinen am
Halse in allen Farben funkelte, und wie sich die rein« Linie
ihres vollkommenenregelmäßigen Profils vom kornbiaucn
Samt des hochlehnigeu Sessels abhob, in dem sie lehnte. Wenn
er sie so ansah, hielt sie an der Idee fest, es sei «in Gruß von
Herz zu Herz, ein inniges Seelenversiäudnis . An die pure
Bwnndcrung äußerlicher Formvollendung wollte sie nicht den¬
ken. Das wäre trostlos gewesen.

„Ja cs ist schrecklich mit dem Edi !" — schwatzte die red¬
selig gewordene Asta weiter — „von seinen Schulden und so
wil5 ich nicht reden, aber seine Heirat ist doch«ine Mesalliance,
die- wir ihm nie vergeben können!"



Das Silent wirltc cleftrifd ) . "giere war plöfrlid)  flüflä wach
titib gans -Ohr

„Ja , die Eltern waren außer sich. Eigentlich sollen wir
nicht " drüber sprechen — la&er manchmal muß man doch seinem
Herzen ein wenig Luft machen . Wie denken Sie über so etwas,
Gräfin Flore ? "

„Ich sage, " fiel Marga ein , „daß , wenn es schon über¬
haupt unbegreiflich ist , wie jemand unter oder über seinem
Stand heiraten kann — so dumm,  nicht ? — es einfach haar¬
sträubend ist , wenn ein Mensch mit fünf gesunden Sinnen und
wenig Geld , seinen Beruf , seine Stellung , seine Laufbahn einer
ungebildeten Person opfern kann . Aber auch wenn sie Bildung
hätte , ja wenn si-e nett wäre , hatte er ' s nicht machen dürfen !"

„Eis muß — für Di « alle — sehr schwer gewesen sein !"
,,'Na ob . . . er , der letzte Geyer -Trenka und Rest Huber

aus Znaim , bitte . . . Der Herr Water ist Mauthbeh — amter,
pensionierter Wachtmeister , fahr ein lieber Mann , aber schnupft
und priegclt die Frau Muhter ."

Flore mußte lächeln , äber sie sah nicht mehr nach der
Türe , sie hielt den Kopf gesenkt und ließ die Quasten des Sessels
mechanisch durch die Finger gleiten . „Sie schminkt sich und bat
rotes Haar — " stlbr Asta flüsternd fort , „und nennt sich „ein
blitzsauberes Ding, " welches der Edi , da er sie von der Bühne
forknahm , um eine große , künstlerische Laufbahn gebracht hat!
— Auch das noch ! — Wie finden Sie das ? — Aber das
Schlimmste von allem bleibt , das Trenka Majorat ist und ^die
Bestimmungen so sind , daß die Gattin des Majoratsherrn sech¬
zehn Ahnen Habens muß . , „ , , _. ..

„Die Rest wird sich"s auch fffaßhafter vorgestellt haben , Grä¬
fin Geyer zu werden, " schloß Marga das Geflüster , „das hat sie
nun davon , daß sie sich in Kreise gedrängt hat , in die sie nicht
gehört !" .

Im Kreise , in die sie nicht gehört . Florc preßte die
Lippen zusammen und sah die beiden ahnungslosen Schwätzer¬
innen mit leerem Blick an Es war ja ein Unsinn , Vergleiche
anzustellen , und doch . . . Der Unterschied zwischen dem Her-
zogshause und der Tochter des Obersten , war vielleicht derselbe
wie zwilchen Hans Trenka und der Tochter des Wachtmeisters.
Oder war es nicht ? — Sie wußte es nicht . Sie fühlte nur
grenzenloses Unbehagen.

Es kam noch schlimmer . Frau von Vitzhoven , die sich un¬
vermerkt der kleinen Gruppe zugesellt hatte , beschenkte Flore
wieder mit solch einem mitleidsvollen Blick , faßte dann Asta
am Arm und führte sie nach einem Fenster , wo sie ihr leise , aber
so eindringlich Vorwürfe machte , daß Flore jedes Wort von den
Lippen lesen konnte.

„Aber wie konnten Sie ihr das alles sagen , Komtesse . . .
wo doch auch sie . . . es ist doch so ähnlich , und jetzt , wo der
Erbprinz nicht mehr ist , und der andere hoffnungslos — schreck¬
lich schwierige Verhältnisse . . . ."

Hier erhob sich Flore schnell . Sie wollte nichts mehr hier-
von haben . O wenn nur erst alles vorüber wäre!

Es dauerte nach ihrem Ermessen noch eine Ewigkeit , bis
der letzte Wagen fortfuhr und sie allein im Salon blieb — sic
Hörte die verklingenden Stimmen und das Knirschen der Räder
auf dem großen Kiesplatz und dann den Schritt des Grafen,
der wiedertäm . Mit einer lebhaften Bewegung schloß er dre
Türe und eilte auf sie zu.

„Endlich sind sie fort, " sagte er und breitete die Arme aus.
„Endlich gehört die Königin des Abends mir allein !"

Sie flüchtete an sein Herz und brach in Tränen aus . Er
srug garnicht nach der Ursache . . . was diese Frau innerlich
durchlebte und durchlitt , danach hatte er überhaupt noch nie ge-
fragt . Ihre Tränen waren dazu da , nm von ihm , wenn er in
der Laune war , in seliges Lächeln verwandelt zu werden . Da.
bei ging -es ihr gut und ihm noch besser!4.

Fräulein Malve von Lindenbach saß in ihrem Zimmer
und blickte grübelnd aus dem Fenster , welches eine weite Fern¬
sicht über das Wesseltäl bot , in dem Bad Buchbronn lag . Sie
pflegte das Zimmer , wenn sie es verließ , abzuschließen und den
Schlüssel in die Tasche zu stecken und , sowie sie 'es betrat,
von innen zuznriegeln . Wenn sie die Kontrolle der jungen
Herrin über ihre Zeitanwendung fürchtete , so war dies eine
«berflüssioe Maßregel . Gräfin Wessel hatte das im dritten
Stock liegende Zimmer ihrer Gesellschafterin noch nie betreten.
Das Fräulein war ihr unsympathisch und doch auch im Grunde
wiedör glcichgiltig . Sie hatte sie hier vorgefunden , als sie een-
zog , Graf Eberhard hatte ihr gesagt , daß er eine Hausdam«
unbedingt für nötig gehalten habe , und daß er diese der gütigen
Empfehlung der Erbprinzessin verdanke . So hatte sich Flore
mit ihrem Vorhandensein abgefunden . Und sie hatte eine ange¬
nehme Seite : Sie ward zum unsichtbaren Hausgeist , solange
der Herr des Schlosses anwesend war . Kaum daß sie mittags.

erschien . Deshalb war Flore schon ein halbes Jahr in Wessel,
als sie erst , bei .Gelegenheit der ersten längeren Abwesenheit
ihres Gemahls herausfand , daß dies kleine schlich-tgescheitetle
Dämchen in ihren grauen Kleidern und modesten Schulter-
kragen eine langweilige und süßliche Person sei. Aber das war
ihr im Grunde auch gleichgiltig . Die ihr Leben ausfüllende lei.
denschaftliche Sehnsucht nach dem fernen Geliebten ließ keinen
Raum für andere Interessen.

Als Graf Eberhard sie -einmal ŝchriftlich frug , ob er ihr
nicht eine Dame engagieren solle , die- besser geeignet sei , sie in
seiner Abwesenheit zu unterhalten und zu erheitern , antwortete
sie mit einer gewissen Heftigkeit : Sie sei es io zufrieden , sie be¬
dürfe keiner Zerstreuung . Es kränkte sie, daß er -glauben konnte,
irgend ein Mensch sei imstande , sie in seiner Abwesenheit zu
amüsieren und zu trösten . Ferner sagte sie sich, daß eine leb¬
hafte , unterhaltende Gesellschafterin vielleicht in den Zeiten des
Glückes ein sehr störendes Element sein könne . Nicht jede wird
die musterhafte Entsagung der Lindenbach üben , zur rechten
Zeit von der Bildfläche zu verschwinden . . . und sie hoffte,
sie hoffte ja damals mit sanguinischer Kraft , die Reisen ihres
Gemahls würden die Ausnahmen , häusliches Glück aber der
dauernde Grund ihres Lebens bilden!

So war Fräulein Malve geblieben — sehr zu ihrem eige¬
nen Verdruß — obwohl diese Stellung für ihre Natur Reiz:
hatte . Dieselben bestanden weder in geselligen Freuden , noch in
heimlichen Liebcs -angelcgenheiten , noch in der Lektüre unge¬
zählter Leihbibliothekromane , mit denen sie sich die Zeit ver¬
trieb , sondern in Ausübung des ihr angeborenen Naturtriebes,
auf leisen Sohlen , lauschend , spähend durchs Leben Anderer zu
schlüpfen , ohne sich ertappen zu lassen . Diese Kunst trug gol¬
denen Lohn und war ihrem Wesen nun einmal eigen.

Eben zog sie aus -einem verborgenen Fach ihres Schreib¬
tisches ein in Papier gehülltes , längliches Buch , wickelte -es aus,
tauchte die Feder -ein und schrieb mit kleiner , fließender Schrift:

W e s s e l , -am 6 . Oktober 1861-
Immer noch ist Hoh ; st hier . Scheint mehr denn je entzückt

von der Gräfin . Diese hat sich so erholt — im Glück — daß
sie -aussieht wie eine Rose . So sagt Hoheit . Er hat ihr gestern
einen kostbaren Schmuck geschenkt : Nadeln , Armband und
Brosche , sowie Ohrgehänge von Rubinen . Sie mußte -alles zum
D -iner tragen . Es nahm sich auf ihrer cremefarbenen Toilette
effektvoll aus . Er leidet -es nicht , daß sie Trauer trägt . Sie
hatte die Trauer um S . H . den hochseligen Erbprinzen noch
nicht abgelegt . Sie -glaubte sich als Gemahlin S . H . Prinz
Carl Otto Eberhards berechtigt , diese Trauer länger auszn-
dehnen , wie es vom Hosmarschallamt dem Adel des Landes vor-
gcschrieben worden war . Es scheint , als ob Hoheit diese Ansicht
nicht geteilt habe . Das hat sie -gekränkt . Sie sagte ihm ein¬
mal : ich trug die Trauer um meinen Schwager,  nicht um
den Prinzen . — Gestern hat er ihr den Fuß geküßt . Ich habe
es deutlich gesehen . Sie wollten -ausreiten . Die Gräfin saß
schon zu Pierde , Hoheit lodet nie , daß ein anderer wie er selbst,
sie in den Sattel hebt . Dann hat er sich gebückt, -als wolle er
sehen , wie der Steigbügel im Riemen hänge •— aber das war
nur Vorwand . Er Hat ihr den Fuß geküßt . Sie errötete und
sagte etwas . Das konnte ich nicht verstehen . Ich glaube , sie
hatte mich gesehen und gwierte sich. Er sah sich wütend um,
aber da war ich schon hinter der Mauer verschwunden.

Reulich wären sie zum Diner bei den Nedderns . Johann
sagte es sei großartig gewesen . Irgend etwas Besonderes ist
aber nicht vorgefallen , bch-auptet Johann . Er kann das auch
nicht wissen . Ich sah aber , daß sie,  wie beide wwderkamen,
abgespannt anssah . und hörte sie seufzen . Vermutlich wieder
solche kleine Unannehmlichkeiten wie neulich bei der Jagd , wo
Marga und Asta Geyer von der Mesalliance des Bruders er¬
zählten — gerade während Friedrich den Tee servierte . Er
hört und sicht alles . Doch dies habe ich bereits notiert . Eine
(Uüeite Fagb luuxbe noch nicht gegeben . Nachbarn
wollten sich erst revanchieren . Geyers mit einem Iäirblicgcti
Erntefest . Da kommen sie am billigsten - weg . Zwei Fliegen
mit einer Klappe . Getanzt soll natürlich nicht werden, ^ we-gen
S . H „ aber Aufzug der Bauern in Kostüm und abends Jllumi-

" ^ Etwas habe ich noch nicht niedergeschrieben , möchte es
aber doch hier erwähnen , da es von Wichtigkeit werden kann:
Hoheit liebt feinen Sohn nicht . Das Kind ' st >hm last ' g, weil
es so "viel Zeit und so viel Zärtlichkeit der Gräfin beansprucht.
DaL ist ein Punkt , der ihr heimliche Tränen kostet . Ich weiß cs.
Ich habe dieselben fließen sehen.

(Fortsetzung folgt ]

Karl Schipper, HoipMimSl, llheinstr . 31.
| Erstklassige Arbeiten , - »lässige Preise . 5668



Rätsel und Ausgaben.
Slnsrählrätsel.
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Durch Abzählen, wobei immer eine bestimmte Anzahl Buch¬
staben überschlagen werden muß, erhält man eine Strophe von
Supermann, Wieviel Buchstaben_ftnb jedesmal zu überspringen und
mit dem wievielten Buchstaben wird begonnen?

Rebus.

Nnflösntrge «» der Rätsel «i»s letzter Sonntags-
Nummer.

Umstellung.
F e s t u n g s k r i e g
Trans i tlager
Stüber
Asche
Sc helde
Schre i 6 et
Tagesanfawg
L i e b l i n g
Amb ro s ins
Schaus pielcr
Mädche n sc hule
Geheim s c h r i st
Kammer  g e ri c h t

Frühlingsluft . (Strauß.)

S tzieberätsel.
D e s s au

Schwei nes ta l l
Vereint gung
E b e r n b n r g

V o r t r r a g
Darms  t a d t

B n u m f c D l a g
Gart e n h aus

Bert r r n n g
H o h n l a c h c n

Sonne nl ich t
D t>in m heit
Zwe rgrose ir

Die Brairt von Messina. )Schillcr.)

Versteekrätsel.
Joses Lieder Wieder
Therese darüber Reseda
Mir ist Iris
Rienzi anzuhören - Enzian
da Mastvieh Damast
mir über Rübe
schilt ist Iltis
mich in Arthur China
auc!) er der .Herder
er auch . Rauch
wo der Oder
wird am Bache Tambach
fast er Alster

Friedrichroda.

\\Mne§ ^euüteion.
Die Löwen Mtnel .ks und der Papst . Man schreibt au3

Rom: Durch die Matter geht die noch bezweifelte Nachricht,
daß Negus Menelik dem Papste zwei Löwen zum Geschenk ge-
macht habe. Dazu bemerkt die Jt -alie: „Leo 13, empring ähn¬
lich- Geschenke sehr gern und verschönerte damit die Gärten
des Vatikans. Pius 10., der weniger enthusiastisch und mehr
praktisch ist, ließ aus den vatikanischen Gärten olle exotischen
Tiere entfernen, die sein Vorgänger gesammelt hatte. Er »and.
daß ihr Unterhalt das Budget des Vatikans zu sehr belaste,
und so schenkte er sie verschiedenen religiösen Instituten . So
empfingen die christlichen Schulbrüder eine Kollektion seltener
Vögel, darunter einen riesigen Pelikan, der aber; weil er zu
viel fraß, zur Ausstopsung verurteilt wurde. Werden die Lö¬
wen Meneliks das gleiche Schicksal haben? Es ist sehr wahr¬
scheinlich."

Rührendes Mtleid . Manche amerikanischen Millionäre
schlagen bei ihrem philantropischen Wirken überraschende Wege
ein. Einer der merkwürdigsten unter diesen segenspendenden
Dollarkönigen war der Millionär Henry Fleischmann, dessen
Andenken in einer gemeinnützigen Stiftung fortlebt, durch d'e
all- Obdachlosen und Hungrigen nachts in einem Asyl Kaffee,
Brot und Obdach finden, Fleischmann kleidete sich oft stlvst tu
armselige Lumpen und wunderte nach den verrufensten
genden Newyorks, um nach würdigen Empfängern seiner Wom-
tätigkeit zu suchen. Eines abends hatte er sich müde am ou
Treppenstufen eines Hauses niedergesetzt und den gesenkten
Kopf in seine Hände gelegt. Da trat ein elend aus,ehendeo
Weib an ihn heran und fragte ihn mitleidig, ob er kranc wäre.
Diese Anteilnahme rührte Fleischmann, und er wollt- erpro¬
ben, ob sie ehrlich gemeint wäre. Er antwortete deshalb er
sei nicht krank — nur hungrig. Er hätte den ganzen ^ ag
nichts gegessen. Da stiegen der Iran Tränen in b:e Augen und
bedächtig holte sie aus ihrer Tasche einen schmutzig auswhen-
den Lumpen der fest zugeknotet war. Mühselig knüpste ste
einen Knoten auf und holte ein Zehncentstück heraus. „Komm
mit mir," sagte sie dann. Fleischmann folgte ' yr und pe gin¬
gen in eine kleine Jrühstücksstube, wo die Frau ,hm eine Tatze
Kaffee und eine Semmel geben ließ. Das rzunscentstuck, das
sie beim Zahlen herausbekam, knüpfte die"Frau w-edcr wrgstit-
tiq in ihr Tuch Fleischmann fragte die Wohltäterin, nach
ihr-m Namen und richtete dann der armen Frau ein ne .neS
Geschäft ein, in dem sie nun ihre Tage ln Behaguchkeil und
Wohlstand vollbringen konnte.

Die Taxe des Lebensretters. Bei einem der letzten Zugzu-
sammenstöße in Amerika befand sich unter den Reisenden auch
ein Herr aus Philadelphia. Er kam ge,und und heil davon
und machte sich sofort daran . B-rwundete zu retten und über¬
all wo es anging, Hilfe zu leisten. Späterhin Mdte ihm d.e
Pennsylvania Railway Co." ihre Danksagungen, womit „ e die
ganze Angelegenheit für erledigt hielt. Die Gewchchast wap
nicht wenig erstaunt, als sie die,er Tage von d.m tapferen
Herrn aus Philadelphia eine lange Rechnung bekam -n der er
seine Hilfeleistungen abschäjste: 1. 1500 Doll und sr" eFayrt
auf allen Linien der Gesellschaft für das Lolchen des Feuer^,
das die Waggons zu zerstören drohte. 2. 4000 ^ oI( für die
Rettung zweier Frauen , die unter Wagentrummern „berovrge-
zogen werden mussten. 3. 1000 Doll. Gr das Ersticken de-
Feuers mit einem Regenschirm, das d e Kleider Netzender er-
griffen hatte 4. 5 Doll, für den Regen,ch>rm. - In derrtzchen
Gelde macht diese kleine Rechnung über 26 000.«. au». Es . ist
immerhin anzuerkennen, daß sich dicier originelle Herr >, ch
auch die durch den Unfall verursachte Verjpatung hat bezahlen

^ ^ UcBer die Tochter dcs russischenM ' nistcrprästdenicn Sto-
lypin "die bekanntlich bei dem Attentat aus ihren Vater „so
schwer verwundet wurde, wird berichtet, daß die von Professor
Pawlow rechtzeitig vorgenvmmene-Operation die besten gotgen
gehabt hat, sodaß die Kranke jetzt b .reits ohne Krücken gehen
kann Gleich nach der Katastrophe wurde o:c Verwundete >n
das Hospital gebracht. C«n Bein bildete eine formlcsse Masse
und iast alle Knochen waren zersplittert: daS andere Bein war
an m-hrercn Stellen gebrochen. Ganze,Stucke Fletsch mußte«
abgerissen werden, weil sie nur mit einem kleinen Stückchen
Haut mit dem Körper zusammenh'ngen. Es war kein? lmchte
Aufgabe die zerbrochenen und verfchobenen Knochentest- in ih. e
richtige Lage zu bringen D ' e Amputation der Beine " schien
jedoch nicht rotwend-g. Jetzt kann d' e Pat ' eutiu webet gehen
und binkt nur ein wenig.

Rcbns.
Uno.ink ist der Welt Lohn.



zeinste spanische

12 Stück 30 Pf.
empfiehlt

Eier -Grotzhandlung L.vZA«°.
4 Elleniivlieugasse 4 . 6087

GelcgcnhciLskcinfe!

Meine Schuhwaren
s- d haltbar »«* Kasten nicht viel!

Reiche Auswahl in allen Sorten , Farben , Qualitäten und Größen zu
in'glaublich billigen Preisen findet man 4467

Marktttr . 22, 1. gSÄ.
0-

Mein nächster

Tanzkursus
beginnt Mitte Januar >008.

Bitte mn baldgefl . Amncldnngen . 3191

A . Doiietker,
Philippbergstraße 20, Part.

178. Einstudierung der in dieser Saison erschienenen
modernsten Tänze.

Am noch einige Tage!
tevertal van Uhren und UoidMen

zu jedem amich »',baren Preise.
6325 J . Mössinger , Lauggasse 3.

Ab Februar befindet sich mein Geschäft Webergasse 28.

Akademische Znschneide-Schule
von Fr!. V Stein , Wiesbaden, Luisenplatz I » , 2 . Et.

Erste, älteste u. preiSw. Fachschule am Platze
und samt. Samens und Kindcrgard., Berliner. Wiener. Engl. und
Pari 'er Schnitte. Leicht fasst. Methode. Borzng! , prakt. Untere. Gründl.
Ausbildung s. Schneiderinnen u. Dirckir. Schiil.-Ansir käst. Kost. iv.
rnacschn. und ringer. ' Taillenmust. inkl. Fuller-Anpr. Mk. 1.25
Rockschn. 75 Pf . bis I M5 485

Büsten - \  erkan f : Lackb. schon von Mk. 3.— atu Stofs,
von Mk. 6.50 an mit Stch'dec von Mk. 11.— an,

Zn dem Möbelhau; vleichstraße 18
von Inieal » Fuhr kauft mau reell und billig.

Größtes Lager dieser Brauche hier am Platze
in alten Sorten recht solide gcardettclcn

fcy neuen Möbel in jeder Preislage.

KvmpL . BrautattsstatLuttge
nach jeden, Wimich und jeder Preislage. Ferner:

Abteilungen und großes Lager
stets in

Gelegettheitskäufen.
Eigene Polster- und Schreiner-Werkstätte im Haute.

Arbeiten werden angenonimen und gewissenhaft besorgt.
Wer Geld sparen und doch gnt kansen will, besuche das Wöbe

haus Bleichsträtze 18. Tel. 2737. 141

Feneranziittdev „ Ideal “ .
Harzgestrichen 2.30, ungestrichen 2.— Mk . per 100 Stück.

Probe von 25 Stück frei Haus.
Bestelllmgen erb. an A . Bels , Friedrichstraße 12, Mittelb ., oder

B. Diefenbach, Römerbcrg 18. 6243
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